
Anlage: 2 Machbarkeitsstudie Kopernikus-Gymnasium

Daten und Fakten Kopernikus-Gymnasium

o erbautimJahrl96S
o größtes Gymnasium in Rheine {47o/o der Rheinenser Gymnaiasten bsuchen das Kopemikus-

Gymnasium
o bilinguale Schule
o 1291 Schüler/-innen, 367 Fahrschüler; der hohe Anteil Fahrschüler weist auf die Uberegionalität

der &hule hin
o Schule ist behindertengerecht ausgebaut
o die Schule wird zusätzlich als Begegnungsstäüe flir den Stadtteil genuEt

Anlass der Planung

Anforderungen an die Schule verlagern sich und die Grundlagen für einen geordrreten Schulablauf
müssen mit den geänderten und erweiterten Anforderungen an Schule, Lehrer und Schüler gewährleis-
tet und eingerichtet werden.
Die Schule zu einem zeitgemäßen Bildungsort zu gestalten beinhaltet nicht nur, Bildungs- und Erzie-
hungskonzepte neu zu interpretieren, sondem auch, das Schulgebäude mit neuen Räurnen und Tech-
nologien auszustatten. So entsteht die Chance, ein tansparentes Schulzentum mit,Lernwerkstatt und
Kommunikationsforurn" entyvickeln zu können.
Dazu gehört auch die Zenfalisierung des Verwaltungs- und Lehrerbereiches, die Neuordnung der er-
weiterten Raumhreiche fiir Neue Technologien, Medio&ek, Biblioftek und Musikaum und ein lftubau
einer Mensa mit Forum und Aufenthaltsbereich. Die neuen Raumangebote dokumentieren in den Er-
gänzungen und lhubauten die gesellschdich ueränderten Bedürftisse des Bildungssystems und set-
zen den Veränderungsprozess als Ganztagsschule mit Mittagsangeboten in Gang. Es entstehen mit
diesen Neubaumaßnahnen erweiterte ldentifikdionsf*toren und Kommunikationsräunre, insbesondere
ttir die schüler.

Die Studie beschreibt Vor- und Nachteile der vier Lösungsvolschläige.Zel ist es, diese in Prioritilten
umzuwandeln. Danach können die Varianten, n&h intensiven Gesprächen, zu einem optimierten Ent
wurf zusammen gefrihrt werden, um eine Balance arischen At und Neu hezustellen.
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Entscheidungen

o der Schulausschuss beschießt das Raumprogramm des Kopernikus-Gymnasium in der Schulaus-
schusssitzung am 1 0.09. 2008

o die Venraltung hat die Aufgabe eine Machbarkeitsstudie für die Enreiterung des Kopernikus-
Gymnasiums durchzwühren

o Miftel werden im Haushalt zur Verfügung gestellt

RaUmpfOgfamm I Beschluss: Schulausschuss vom 10.09.2008

Mensa, Forum, Aufenthatt insgesamter Flächenbedarf 1.025rn'�

350 Sitzplätze-2-&hichüefieb- Mensafläche 525rf
Forum und Aufenthaltsbereich insgesarnt 500m2

Küche 300rn'

Räume für neue Technologien 90rn'
Bibliothek und Mediothek 335nf

Venraltung I Beratung I Aufenthalt Lehrer 7srn'�
Lehruarbeißplätzel2iPläEe a 6nf 150r#
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1.0 Mensa

Das Kopernikus-Gymnasium stellt sich zunächst eine Mischform eines Ganztags-Gymnasiums vor, zum
Einen für gebundene Klassen, zum Anderen auch für Klassen, die nachmittags feiwillige Angebote im
Sinne des ofienen Ganztages nutzen können. Dafür wird eine Mensakapazität von 350 Plätzen in ei-
nem Zweischichtenbeüieb notwendig, mit 700 tilglichen Essensausgahn.

2.0 Forum und Aufenthaltsbereich

Eine Ganäagsschule muss in den Untenichtspausen und Freisfunden Bereiche anbieten, die als Trefi-
punkte zur Kommunikation, des Kennenlemens, beiVeranstaltungen als Gesprächsforum dienen kön-
nen, oder als Ausstellungsflächen genutzt waden. Der Bereich ist ein Begegnungs- und Kommunikali-
onsforum.

3.0 Mediothek und Bibliothek

Die Aufgaben des Gymnasiums werden im zukünftigen Ganztagsbefieb einen erhöhten und individuel-
len Befeuungsbedarf erftillen müssen. Nachmittagsangebote sollen selektiv wahrgenommen werden
können, um so die Möglichkeiten zur eigenen Gestalfung von Interessen und Freizeittiltigkeiten nuten
zu können. Dafür muss die Schule mit Fachräumen ausgestattetwerden. Die Mediothek und Bibliothek
unterstützen das selbststilndige und eigenverantworüiche Arbeiten.

o Wissenserwerb durch eigenverantworüiches Arbeiten
o Vorbereitung auf zenfale Prüfungen erabeiten
o Förderung des wissenschafrichen Arbeitens für Facharbeiten
o Unterstützung und Vorbaeitung ftirein Studium an der Universitilt
o Möglichkeit zur eigenständigen Recherche
o Lernmöglichkeiten in untenichtsfreien Zeiten

4.0 Lehrerarbeitsplätze

Die hohe Anzahl der Schüler/-innen wird fotz Abitur in aryölf Jahren in den folgenden Jahren auf dem
Kopernikus-Gymnasium konstant bleiben. Für Ganztagsschulen steigt damit der Bedarf an Lehrer/-
innen. Für das Koperniku*Gymnasium bedeutet das ein Anstieg auf 84 Lehrerl-lnnen und 6 Reftrenda
re. Für das Kollegium müssen Arbeitsplätze eingerichtetwerden. Die Ganztags-Präsenz der Lehrer/-
innen ist Normalitilt geworden. Nachmiüagsuntenicht, Hausaufgabenbefeuung, AG's und ein flexibler
Stundenplan müssen den Lehrern die Möglichkeit geben, in der Schule an ihrem Arbeitsplatz arbeiten
zu können.
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Standortunlgrsuchung I VoEghlagl

Es entsteht ein Neubau als Solitär, der sich in seiner Proportion und seinem Volumen adäquat in das
Schulensemble einfügt
Der Standort und die Ausrichtung ergänzen den vorhanden Schulkomplex zu einem geschlossenen
Gefüge.
Der Schulhof wird dadurch zu einem wohlproportionierten geschützten Aussenraum mit Gebäudekanten
ergänzt
Ein Anbau eines ergänzenden Gebäudefaktes geschieht auf Augenhöhe des Bestehenden. In seiner
Schlichtheit und volumefisch schließt sich die Ergänzung an den vorhandenen, zum Osten ausgerich-
teten Baukörper an. Treppenhäuser, Flure, Ein-und Ausgänge sind schon vorhanden
Der Lehrerbereich bildet das Zenfum der Schule in der Mitte des Schulkomplexes
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Vorteile

Es enbteht ein Solitärgebäude, dass die neuen Medien, Technologien und den Kommuni-
kationsraum Mensa I Forum I Aufenthalt in das Zenfum I in den Miüelpunkt des Schulen-
sembles rücK und den Außenraum zur SchüEensfaße abschließt
Durch diese Form der Gebäudeergänzung bilden sich die gesellschdichen veränderten
Bedürfnisse der Ganztagsschulen und die Veränderungsprozesse des Bildungsanspruches
ab.
Nurwenige Umbaumaßnahmen im Bestand müssen vorgenommen werden
Der Ergänzungsbaukörper im Osten des Schulfaktes sollte 3-geschossig arichtet werden,
um so zukünfrige Entwicklungsmöglichkeiten zulassen zu können Für das heutige Raum-
programm sind nur ryei Geschosse notwendig.
Der Mensaneubau ist ein raumbildender Baukörper; er umschließt den heute ausufernden
Schulhof ab;
Der Fahrradpool wird zur Hälfte in den Boden vercenkt und titt damit als zusäEliches Vo-
lumen nicht in Erscheinung; wie bisher fnden dort alle Fahnäder einen Standort
Alternativ müssen die Fahnadständer wie in den anderen Varianten auf dem Grundstück
angeordnet werden.
Die Mensa, der Küchenberelch und die Andienung entstehen auf der um 1.00m erhöhten
Erdgeschoßebene; die lrlensa öffnet ihren Raum bis in das 1.OG, von dort schließt sich der
Aufenthaltsbereich an, der mit Außen balkonen ergänzt und attraktiviert werden kann.
Entschließt man sich gegen ösüichen Ergänzungsbau kann der Mensaneubau um ein wei-
teres Geschoss ergänzt werden und die noch fehlenden Räume aufnehmen, Bibliothek,
Mediothek, Musikraum
Es werden keine Aussenbereichsflächen bebaut, die den Urnfang der Aussenaufenthalte
der Schüler einschränken würden

o Es entstehen keine Kosten für einen Grundenrerb oder Pachtgebühren

Nachteile

Solitärgebäude, kein direkter Anschluss an den Bestand
kein Zusammenschluß von Alt und Neu
Fahnadstandort muss komplett verlegt werden

o
o
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$tqn$"qlgl1 i rjj tq ry il ch ung"I'/-üffi üti lss"_d

Das Gebäude knüpft an die vorhandene Pausenhalle an. Die überdachte, aber offene Pausenhalle wird
verglast und gilt damit als geschlossener Baukörper an dem direkt angebaut werden kann ohne die
üblichen Abstandfläbhen einhalten zu müssen (abgeklärt mit der Bauaufsicht)

Grilnde gegen den direkten Anschluss an das Schulgebäude:

o im Kellergeschoß müssten die Belichtungs- und Belüftungsschächte geschlossen werden
o im Erdgeschoß enüallen drei Klassenräume
o im 1. 0bergeschoß entfallen ebenfalls die Räume, da die Höhe der Mensa bis ins 1. 0G reicht
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Vorteile

o Verschmelzung mit dem Bestand - so erhält dieser auch ein neues Gesicht
o das neue Gebäude rücK in den Mittelpunkt der Schule
o ohne Verlassen des Hauptgebäudes gelangt man in die Mensa, den Aufenthaltsbereich

Forum, in die Bibliothek, Mediothek und in die Räurne für neue Technologien
o keine femden Grundfläche müssen enrorben oder gepachtetwerden
o das Treppenhaus im bestehenden Gebäude kann mit genuEt werden für die Erschlie

ßung des Neubaus - derAufzug und eine Brückenverbindung müssen ergänztwerden.
Die weitere innere Erschließung wird sich aus derweiteren Planung ergeben.

Nachteile

o Sörung der Klassenräurp des ösüichen Schulfaktes durch lmmissionen und Emmis-
sionen

o Es enbtehen arei kleine Schulhofbereiche = negativ oder positiv?
o Überdachte Fahnadständer müssen teilweise verlegt werden ( nicht alle können dort

noch Platz finden)
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StandortuntersuchuLq I Vorschlag 3
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Die Erweiterungsfläche entsteht im ösüichen Bereich oberhalb der Sporthalle. Dazu wird ein Teil des
Schulhofbereiches, der Schulgarten und Teile des Fahnadstandortes überbaut.

Der heutige Schulkomplex, der Pausenhof und der überdachte Fahnadpool an der Schützenstraße
bleiben unangetastet

Die Fahnäder erhalten enüang der nördlichen Grenze des Schulgeländes ihren neuen überdmhten
Standort Sie haben wegen der Durchlässigkeit des Schulgebäudes weiterhin einen direkten Zugang in
die Gebäudeteile.

13:rr;lrft;,tsit.rti'-r K',:i-rr::"n!ii.r-;s ! ilrr";tt:it*tL;itil liitd [r,ielli-li':i;



Vorteile

Der heute an die Peripherie gerückte Schulhofbereich wird reaktiviert und damit in das Schulleben in-
tegriert
Der jetzige Gebäudekomplex kann außer einer internen räumlichen Verschiebung und Ausgliederung in
seiner heutigen Form unangetastet bleiben
Der Neubaubereich kann auf die aktuellen Bedürfnisse eingehen und optimal ausgestaltetwerden

Nachteile

Das neue Gebäude rückt ins Abseiß des heutigen Schulkomplexes
Der Schulgarten muss verlegt werden, da die Fläiche überbaut wird {neue Fläiche anprhten für Schul-
garten)

Die Abstand des geplanten Gebäudes zu der Sporthalle ist gering und engt den Aussenbereich zu der
Seite ein.

Die Belichtungsmöglichkeiten des Mensagebäudes sind nichtoptimal umsetzbar.
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Standortuntersuchunq I Vorschlag 4

Dieser Vorschlag setzt den Ankauf einer Fläche von ca. 4.700nf voraus.
Das heulige Schulgebäude bleibtin Form und Inhahn besbhen.
Ein, zum Norden, ausgaichteter Flärchenriegel nimrnt die neuen @bäudelernente auf und gestaltet
einen neuen $chulkomplexabschluß. Die &bäudaiegel können nicht direkt an den Bestand angebaut
werden, da die Feueruehrzu- und durchfahrt beibehalten werden muss. Das heißt dass entryeder ein
Brückengebäude als Zwischenelenpnt enßteht, oder die Ablösung vom vorhandercn Schulgebäude
erfolgen muss.
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Vorteile

Die nördlichen Schulhofiächen werden durch die ergänzenden stark frequentierten
lnhalte wie Mensa, Forum, Außnüdt Biblioüek und Mediothek reaktiviert und
verbleiben nicht in ihrem heute vergessenen Außenbereichsfi ächen haften

Nachteile

Die Ergänzung erfolgtan der heutigen Rückseite des Schulgebäudes
Kosten für den Ankauf oder die Pachtgebühren enßtehen

Stadt Rheine I Fachbereich Planen und Bauen I Hochbauamt I Bauer I Erichsen

o
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